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Ter Sainariterverein Winterthnr hatte es

sich nicht nehmen lassen, den delegierten des

Samariterbnndes am Vorabend der Versannn-

lung eine» genußreichen, mit allerband thea-

tralischcn und musikalischen Darbietungen ge-

iviirzten Bcgrüßnngsabend zu bereitein Ter
Saal des 9cenwiescnhofcs ivar dicht besetzt

mit Samaritern und Samariterfrenndcin Es
sei an dieser Stelle den Winterthnrcrn der

marinste Tank für die brillai,tc Durchführung
des Anlasses ausgesprochen. Die Polizeistunde

wurde diesmal strenger gchandhabt als voriges

Jahr in Baar, und das mit Recht! Und so

erschien denn alles frisch und munter an dem

prächtigen Sonntag»,orgcn pünktlich um 9 Uhr
wieder im Nenwiescnhof zu den VerHand-

langen, welche von dem Präsidenten des

Zentralvorstandes, Ed. Michel in Bern, ge-

leitet wurden. Tas D> Nummern umfassende

Traktandenverzeichnis beliebte in der Anord-

nung des Zentralvorstandes und wurde

innerhalb drei Stunden abgewickelt. Tas
Protokoll der Telegiertenversainmlung 1999

in Baar sZ-rl. Enunh Küpser in Bern> und

der Jahresbericht pro 1999, welcher gedruckt

vorlag und den Sektionen rechtzeitig zugestellt

worden war, wurden genehmigt. Ter schwei-

zerische Samariterbnnd weist heute 1 «M Sck-

gionen auf. Gedruckt und von den Sektionen

bereits gekannt, lagen ebenfalls vor die

Jahresrcchnung pro 1999 sTan. Jordi in

Bern) und das Budget pro 1991, welche

genehmigt und erstere dem Kassier verdankt

wurden, ferner ein Entwurf eines neuen

Regulativs für Samariterkurse und ein solcher

für Kurse über häusliche Krankenpflege, aus-

gearbeitet und zum erstenmal gemeinsam

herausgegeben vom Schweizerischen Roten

Kreuz und vom Schweizerischen Samariter-
bund, von der Direktion des erstem bereits

genehmigt. Dr. Zcnne sBernl referierte über

tiiosi-erilcken Zcimciài bunà
1907 in làteràr.
die drei im letzten Jahr abgehaltenen Tnlfs
lehrerknrsc nach neuem Modus besprach einige

zu treffende Abänderungen und begründete

die Verschiebung der Ausarbeitung eines

bezüglichen Regulativs, womit der Zentral-
vorstand beauftragt war, es müssen vorerst

noch weitere Erfahrungen gesammelt und noch

eine Versuchsserie von Kursen erlebt werden,

bis die Sache einigermaßen spruchreif sein

wird.
Die Stellung der Aerzte zum Sa-

mariterwesen bildete das Thema, das der

Zentralvorstand für die Delegiertenvcrsamm

lung zur Besprechung ansersehen hatte iRe-
ferent De. Pennej. Es wurde vor allein die

Wichtigkeit der Mitarbeit der Aerzte betont

und der Nutzen für den Samariter hcrvom

gehoben, den er dadurch davontrage, daß das

Publikum den Arzt hinter dem helfenden

Samariter wisse und von der Kontrolle
der Aerzte über die Samaritertätigkeit über

zeugt sei. Dann wurden die mannigfachen

Klagen der Aerzte über die Samariter und

umgekehrt, die ja zum großen Teil genügend

bekam,t sind, angeführt und mehr Vertrauen

von der einen und auch etwas mehr Be-

fchcidenhcir von der andern Seite gewünscht

und die Ansprüche der Samariter an die

Aerzte und umgekehrt berührt und die Mittel

zur Abhülfe der vorhandenen Uebelstände

besprochen. Es wurde ein Zusammen-
gehen mit den, Sch weizcrischen Roten
Kreuz behufs einer Einigung vorgeschlagen

und diese Einigung anzubahnen durch eine

genieinsame Eingabe an die schweizerische

Aerztekaminer, in welcher Eingabe die Aerzte
über Zweck und Wesen des Samaritertnms

aufgeklärt werden sollen. Tarauf sollte eine

Aussprache mit der Vertretung der Aerzte im

Sinne vernünftiger Abgrenzung der Samariter-

tätigkcit folgen. Ter Samariter soll die Mit
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tclspersou irischen Publiktnn und Aerzten
iein und die im Unterricht gesammelten Kennt-
nisse in die breiten Schichten des Volkes

hinaustragen lVolksgestindheitspflege!>, Es
ist Sache des Arztes, sich diese Mittelspersonen
zu eechchen, und ein vernünftig geleiteten
nicht überladener Samariterriitterricht ist das

dette Mittel gegen Kurpfuscherei - ivenn quack-

ialbert wird, ist die ärztliche Leitung schr

häufig selber schuld!

Es beliebte der Versaminlung die folgende,

vom Referenten formulierte Resolution: „Die
?elegiertenversammlung des Schiveizeritchen
Samariterlnmdes vom R Ncai lckck? in

Wiuterthnr beschließt, es sei der Zentralvor-
ftaild zti beauftragen, in Perbindung mit der

Direktion des Schweizerischen Roten Ären,',es

schritte bei der Vertretung der Schweizerischen

Aerzte chlerztekammerj einzuleiten, um die

Aerzte über die Zwecke und Aufgaben des

Samariterwesens besser aufzuklären und die-

selben zu vermehrter Mitarbeit an der Aus
und Fortbildung von Samaritern zu ver
anlassen,"

Der Antrag der Sektion Adliswil cher-

treten durch Or, Baumannl bildete eine

willkommene Ergänzung zum vorstehenden

Traktandum, da er eine scharfe Umgrenzung
der Aufgaben lind Rechte des Samariters
bezweckt und daher gerade geeignet ist, das

Verhältnis zu den Aerzten zu verbessern und

zu festigen. Räch lebhafter Diskussion wurde

folgende, von Gymnasia llehrerNccrz lVnrgdors)
vorgeschlagene Fassung zum Beschluß erhoben-

„Niemals darf ein Samariter mehr als die

erste Hülse leisten. Die weitere Behandlung
eities Patienten ist ihm untersagt. Sämtliche
Sektionen des Schweizerischen Samariter
bundes sind zu verhalten, diese Bestimmungen

zu Protokoll und bei der nächsten Statuten
revision in ihre Sahungen aufzunehmen, sowie

für strenge Handhabung derselben besorgt zu

sein. Samariter, welche dagegen verstoßen, sind

von jedem Samaritcrverein auszuschließen."

Als Srt der nächstjährigen Delegiertet',-

Versammlung wurde F r e i b u r g bezeichnet.

Der ehemalige langjährige Zentralkassier,

Herr Albert Aieber in Zürich, wurde zum

Ehrenmitglied ernannt.

Betreffend Ersah für die in Zukunft weg
fallende Portofreiheit wird, auf Anfrage der

Sektion Riiti <Referent- Diencrl hin, vom

Präsidenten Aufschluß erteilt: Der Zentral
vorstand verfolgt die Angelegenheit aufmerksam

und wird sich mit anderen großen gemein

nühigen Korporationen in Perbindung sehen,

sobald die Angelegenheit aus dem Stadium
der Porarbeiten herausgetreten sein und eine

bestimmte Gestalt angenommen haben wird.
Am nachfolgenden Bankett, an dem zwei

Vertreter der Stadtbehörden von Winterthur
teilnahmen, brachte Herr Dekan Herold nach

herzlichen Worten der Begrüßung im Namen

der Behörden, des Roten Kreuzes und des

Samarirervereins von Winterthur in bc

geisterten Worten den Toast aufs Vaterland

ans, und der Zentralpräfideut dankte Stadt
und Behörden im Namen des Schivcizerischen

Samaritcrbundes für ihre tatkräftige Unter-

stühung, - - c.

Kuz 6em Vsràzlàn.
Hamariter- und Krankenpflegekurs Fla

mil. Tii,' am -O, Januar tW7 begonnenen nnb

von Herrn IM, Meyner geleitelen Doppetkursc
s n r ^ a m a r ite r w e i e n

'

n n d K r a n k e n p fl e g e

fanden am II, Mai IUH7 im Holet Posl ihren Ab-
fcbtuy mit einer Tchliiypriisnug.

Ein invponiertes Aulvmobilungliiä rief die Tama
riter gu tatkräftiger Arbeit und es wurden die l> Ver-
ungtiickten innerhalb Minuten in einem nabeu

Tchovfe mit Aowerbänden verfeben, geborgen. Hier-
auf folgte Iheoretifcbe Peiprechung der erlittenen Ver-

lenungen.
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